SATZUNG DER HANSE- UND UNIVERSITATSSTADT ROSTOCK

UBER DEN BEBAUUNGSPLAN Nr.12.W.188 "EHEMALIGE MOLKEREI, NEUBRANDENBURGER STRASSE" - TEILBEREICH 2

Praambel

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBI. | S. 2939), wird nach
Beschlussfassung durch die Blrgerschaft der Hanse- und Universitatsstadt Rostock vom ............ folgende Satzung liber den Bebauungsplan Nr. 12.W.188 ,Ehemalige Molkerei, Neubrandenburger Stralle“ - Teilbereich 2 -,
gelegen in Brinckmansdorf, begrenzt im Norden von der Bahnlinie Rostock-Stralsund im Bereich des Haltepunktes Kassebohm, im Osten durch den Kassebohmer Weg, im Siden durch den Geltungsbereich des

Bebauungsplanes

Nr. 12.W.188 ,Ehemalige Molkerei, Neubrandenburger Strafle” - Teilbereich 1 - und im Westen durch die Neubrandenburger Stralle, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), sowie folgende

Satzung uber die 6rtlichen Bauvorschriften dazu erlassen:
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TEIL A: PLANZEICHNUNG
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Nutzungsschablonen

SO 1
groRflachiger
Einzelhandel
GRZ 0.8 a
GH 18,0
MI 1.1
GRZ 0.6 g
berstes G h
GH 22,0 | siatoieschose
MI 2.1, 2.2
GRZ 0.6 o
berstes G h
GH 22,0 |0 Satieschose
WA 1
GRZ 04
GFZ 1,35 9
berstes G h
GH26,0 | Siarelgeschose
WA 3
GRZ04 o
GFZ 135
berstes G h
GH 26,0 | Siafelosschoss
WA 5
GRZ 0.4 o
berstes G h
GH 23,0 | Siafrelgeschoss
WA 7.1
GRZ 04
GFZ 1.4 9
berstes G h
GH 29,0 | Siafeigeschoss
WA 8.1
GRZ 04
GFZ 1.4 9
berstes G h
GH 27,0 |2 Statfelgeschoss
WA 8.3
GRZ 04
GFZ 1.4 9
berstes G h
GH 29,0 |0 S ateieschose

SO 2
Parken, Biiro

GRz 0,8 o
GH 26,0
Ml 1.2
GRZ 0,6
berstes Gesch
GH22,0 |2 Staftelgoschoss
MI 3
GRzZ 0,4 o
GH 24,0
WA 2.1, 2.2
GRzZ 0,4 a
GFZ 1,35
berstes Gesch
GH26,0 |3 stftelgoschoss
WA 4
GRzZ 0,4 a
berstes Gesch
GH 21,0 |3 Staftelgeschoss
WA 6
GRzZ 0,4 a
berstes Gesch
GH 30,0 |3 staftelgeschoss
WA 7.2
GRzZ 04 a
GFZ 1,4
berstes Gesch
GH26,0 |]J Stfrelgeschoss
WA 8.2
GRzZ 0,4
GFZ14 9
GH 30 0 oberstes Geschoss

als Staffelgeschoss

PLANZEICHENERKLARUNG

Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057).

1. Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB §§ 4, 6, 11 BauNVO)

Flachen fiir Versorgungsanlagen und fiir die Abfallentsorgung Sonstige Planzeichen

WA . . . . (§9Abs. 1Nr.12BauGB)
Allgemeine Wohngebiete mit Ifd. Nummerierung (§ 4 BauNVO) St Umgrenzung von Flachen fiir Stellplatze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)
Flache fur Versorgungsanlagen ]
MI . . . ) Do Mit Leitungsrechten zu belastende Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21)
Mischgebiete mit Ifd. Nummerierung (§ 6 BauNVO) BHKW - Blockheizkraftwerk ] zugunsten der Stadtwerke Rostock
) . : . O - Abfallentsorgung Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind
SO Sonstige Sondergebiete mit Ifd. Nummerierung (§ 11 BauNVO) (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)
Brauchwasserbrunnen mit wasserrechtlicher Genehmigung
MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16, 18 - 20 BauNVO) Sichtdreiecke
) Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen (§ 9 Abs. 6 BauGB)
GRz Grundflachenzahl R s Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des
—— Hauptabwasserleitungen Regenwasser und Schmutzwasser, unterirdisch Bebauungsplanes - Teilbereich 2 (§ 9 Abs. 7 BauGB)
GFz Geschossflachenzahl
G . .
—— Hauptversorgungsleitung Gas, unterirdisch R
GH Gebiudehshe in m ii. HN76 als Héchstmal oo Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung (z.B. § 16 Abs. 5 BauNVO)

Griinflaichen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 775 geplante Gelandehdhen

Il Zahl der Vollgeschosse als Hochstmaf}

Griinflachen

-1 Zahl der Vollgeschosse als Mindest- und Héchstmaf Dl
@ Zahl der Vollgeschosse zwingend
Bauweise, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)
o offene Bauweise
Quartiersgriin, privat

2. Darstellungen ohne Normcharakter
StralRenbegleitgriin, éffentlich

vorhandene bauliche Anlagen

Wegebegleitgriin, éffentlich

vorhandene Gebaude aus Luftbild

Quartiersgriin, offentlich

vorhandene Flurstiicksgrenzen

a abweichende Bauweise
, , 2013 Flurstlcksnummern
g geschlossene Bauweise Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fiir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 770 vorhandene Gelindehéhen in m ii. HN
E———— Baugrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)
5,0

Bemaliung in m

Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 0 000 QO Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
00000 und sonstigen Bepflanzungen a . .
StraRenverkehrsflache, 6ffentlich ‘ Straenquerschnitt
Anpflanzen von Baumen —
StraRenbegrenzungslinie X kiinftig fortfallend
00000 Umgrenzung von Flachen mit Bindungen flr Bepflanzungen von Baumen, . . .
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung teeee Stréuchern und sonstigen Bepflanzungen 3. Nachrichtliche Ubernahme
) . ‘ Erhaltung von B&umen Flachen zur Waldumwandlung
& Fuf3- und Radweg, 6ffentlich Stand: Dez. 2019
FuRweg, 6ffentlich 4. Kennzeichnungen
Parkplatz, offentlich XX} Umgrenzung der Flachen, deren Bdden erheblich
X _>: mit umweltgefahrdeten Stoffen belastet sind
X X

Geschwindigkeitsreduzierter Bereich (§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)

Bushaltestelle

[!EEE

Einfahrtbereich

Empfohlene StraBenquerschnitte

Angaben in m

Planstralte A - Schnitt A-A

P
& @ Kiz /R

Kfz= Kraftfahrzeuge

R= Radfahrer
F= FuRganger
P= Parken

G= Grilin

o4 g

oS4 3

2,50 2,50 6,00
16,00
Planstralte B - Schnitt B-B

4 F
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Kfz /R 7
oL o
5,0 6,00 5,0 2,50
18,50

Plangrundlagen:

Lage- und Héhenplan vom 04.11.20, Ingenieurbtiro, Vermessungsbuiro Golnik, Rostock;
Topographische Karte © GeoBasis DE/M-V 2020

Planverfasser:

Stadt- und Regionalplanung
Dipl. Geoqr. Lars Fricke

LUbsche Strake 25

23966 Wismar
Tel. 038412240700

info@sfp-wismar.de www.srp-wismar.de

HINWEISE

A Werden bei Bauarbeiten Anzeichen fiir bisher unbekannte Belastungen des Untergrundes (unnattrlicher

Geruch, anormale Farbung, Austritt verunreinigter FlUssigkeiten, Ausgasungen, Altablagerungen)
angetroffen, ist der Grundstiickseigentimer gem. § 15 KrWG zur ordnungsgemaflen Entsorgung des
belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht beim Amt fir Umwelt- und Klimaschutz der
Hanse- und Universitatsstadt Rostock gem. § 2 Abs. 1LBodSchG M-V wird hingewiesen. Eine
Zuwiderhandlung stellt gemaR 17 Abs. 1 LBodSchG M-V eine Ordnungswidrigkeit dar.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind von der geplanten Mallnahme keine Bodendenkmale betroffen.
Werden unvermutet Bodendenkmale entdeckt, ist dies gem. § 11 Abs. 2 Denkmalschutzgesetz (DSchG
M-V) unverziglich der zustdndigen Behorde anzuzeigen. Fund und Fundstelle sind bis zum Eintreffen
eines Vertreters der Bodendenkmalpflege in unverandertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfur
sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentiimer sowie zuféallige Zeugen, die den Wert des
Fundes erkennen.

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelasteter Bereich bekannt. Es kann jedoch aufgrund der
Bombardierungen Rostocks im Il. Weltkrieg nicht ausgeschlossen werden, dass Munitionsfunde auftreten
kénnen. Aus diesem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufiihren. Sollten bei
diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstdnde oder Munition gefunden werden, ist aus
Sicherheitsgrinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung sofort einzustellen und
der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die ortliche
Ordnungsbehdrde hinzuzuziehen. Hinsichtlich von Kampfmittelsondier- und Bergungsarbeiten sind
Abstimmungen mit dem Landesamt fir zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und
Katastrophenschutz M-V erforderlich.

FUr vorhandene Baume des Plangebietes gilt die Baumschutzsatzung der Hansestadt Rostock vom
29.11.2001. Ferner ist der Baumschutz nach § 18 NatSchAG M-V zu beachten. Fur erforderliche
Baumfallungen sind Fallantrage beim Amt fir Stadtgriin, Naturschutz und Landschaftspflege einzureichen.

Bei Baumneupflanzungen sind die Vorgaben des Merkblatts ,Baumpflanzungen in der Hansestadt
Rostock® einzuhalten.

Um eine Schadigung des Wurzelbereiches (Kronendurchmesser zuztglich 1,50 m) von zu erhaltenden
Baumen im Plangebiet und daran angrenzend zu vermeiden, sind jegliche bau- und anlagenbedingte
Beeintrachtigungen auszuschlieRen. Wurzelverletzende bzw. bodenverdichtende Tatigkeiten im
Wurzelbereich sind unzuldssig. Es sind wahrend der Bauphase die geltenden Standards bei der
Bauausfiihrung zu beachten. Es sind insbesondere Schutzmaflinahmen fiir den Wurzelbereich bei
Bodenauf- und -abtrag, Griindung und der Baustelleneinrichtung vorzusehen.

Bezlglich der Herstellung notwendiger Stellplatze fir Kraftfahrzeuge und Abstellméglichkeiten flr
Fahrrader und Uber die Erhebung von Abldsebeitragen gilt die Stellplatzsatzung der Hansestadt Rostock
vom 15.11.2017.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt § 2 der Satzung der Hansestadt Rostock uber die
Beschaffenheit und Grolke von Spielflachen fiir Kleinkinder bis 6 Jahre vom 07.11.2001 (Amts- und
Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock Nr. 25 vom 12. Dezember 2001).

Der § 3 Abs. 1 der Satzung der Hansestadt Rostock Uber die Gestaltung von Baugrundstiicken vom
17.10.2001 ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht anzuwenden. Entsprechende gestalterische
MaRnahmen werden unter Punkt 7 festgesetzt.

Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und an
Ort und Stelle wieder zu verwerten oder einer Wiederverwertung zuzufiihren.

Abbildungen zum Teil B - Text- Nr. 8
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Abb. 2: malRgeblicher Aulenlarmpegel fur schutzbedirftige Aufenthaltsrdume, die
Uberwiegend zum Schlafen genutzt werden

TEIL B: TEXT

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. |
S. 3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802).
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Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1, 4, 6, 11 BauNVO)

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Ferienwohnungen,
Gartenbaubetriebe und Tankstellen auch ausnahmsweise nicht zulassig (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO). In
den Allgemeinen Wohngebieten WA 8.1 und WA 8.3 sind im 1. und 2. Vollgeschoss und im WA 8.2 auch
in den Ubrigen Geschossen, sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe und Anlagen fir Verwaltungen
allgemein zulassig (§ 1 Abs. 6 Nr. 2 BauNVO).

In dem festgesetzten sonstigen Sondergebiet 1 (SO 1) nach § 11 BauNVO mit der Zweckbestimmung
,GrofRflachiger Einzelhandel" sind Lebensmittelmarkte mit einer Verkaufsflache von insgesamt maximal
3300 m? - davon maximal 1000 m? fiir Lebensmitteldiscounter und 2300 m? flir Vollversorger - sowie alle
Anlagen, die zum Betrieb von Lebensmittelmarkten erforderlich sind (z.B. Zufahrten, PKW-Stellplatze,
Stellplatze fur Einkaufswagen, Werbeanlagen), zulassig.

In dem festgesetzten sonstigen Sondergebiet 2 (SO 2) nach § 11 BauNVO mit der Zweckbestimmung
.Parken, Blro" sind ein Parkhaus und Biroflachen zulassig.

In den festgesetzten Mischgebieten (MI) sind gemal § 1 Abs. 5 BauNVO Gartenbaubetriebe, Tankstellen
und Vergnigungsstatten unzuldssig. In den Mischgebieten Ml 1.1 und MI 2.1 sind gem. § 1 Abs. 4 Nr. 1
BauNVO ausschlieBlich Nutzungen gemals §6 Abs.2 Nr.2 - Nr.5 BauNVO mit Ausnahme von
Einzelhandelseinrichtungen zuldssig. Im Mischgebiet Ml 1.1 und MI 2.1 sind Wohngebaude gemaf § 1
Abs. 5 BauNVO ausnahmsweise zuldssig, wenn sie in einem Zusammenhang mit der ausgelbten
gewerblichen Nutzung stehen.

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 - 20 BauNVO)

Im Sondergebiet SO 1 darf die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) durch Stellplatze und ihre Zufahrten
und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO bis zu einer GRZ von 0,9 uberschritten werden (§ 19
Abs. 4 BauNVO).

In allen Baugebieten darf die GRZ durch bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache (hier:
Tiefgaragen), durch die das Baugrundsttick lediglich unterbaut ist, bis zu einer GRZ von 0,8 Uberschritten
werden (§ 19 Abs. 4 BauNVO). Gleiches gilt fir Tiefgaragen, die im Mittel bis zu 1,4 m Uber die
Gelandeoberflache hinausragen, wenn diese mit einer Vegetationstragschicht von mindestens 0,3 m
Uberdeckt sind. Fur notwendige Zufahrten und Aufstellflachen fur Feuerwehrfahrzeuge darf die GRZ bis
zu einem Maly von 0,7 Uberschritten werden, wenn diese in einer wasserdurchlassigen Bauweise
errichtet werden.

Selbststandige Gelandeaufschittungen oder -abgrabungen sind bis zu einer GRZ von 1,0 zulassig,
soweit sie fur die Herstellung zweckmaRiger Grundstiickflachen und Hoéhenverhaltnisse im Plangebiet
notwendig sind (§ 17 Abs. 2 BauNVO).

Garagengeschosse sind in sonst anders genutzten Gebauden auf die Zahl der zulassigen Vollgeschosse
nicht anzurechnen (§ 21a Abs. 1 BauNVO).

In dem sonstigen Sondergebiet SO 1 sind Werbepylone und Fahnenanlagen auch auf3erhalb der
Baugrenzen bis zu einer Héhe von 23,0 m U.HN 76 zulassig. Die Schornsteinhdhe des BHKW darf
maximal 35,0 m 4. HN 76 betragen.

Die festgesetzten maximalen, absoluten Gebaudehéhen (GH) tber HN 76 entsprechen den Firsthdhen.
(§ 18 Abs. 1 BauNVO).

Bauweise, liberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Abgrabungen und Aufschiittungen sind allen Baugebieten auch aullerhalb der (berbaubaren
Grundstucksflachen zulassig Tiefgaragen sind mit Ausnahme ihrer Zufahrten nur innerhalb der
Uberbaubaren Flachen zuldssig (§ 23 Abs. 5 BauNVO).

Ein Uberschreiten der Baugrenzen ist fir Erker, Balkone, Uberdachungen und untergeordnete
Gebaudeteile in den Allgemeinen Wohngebieten um bis zu 2,0 m und fiir Terrassen um bis zu 2,5 m auf
maximal 50 % der jeweiligen Fassadenlange (Gebaudeaullenwand) zulassig (§ 23 Abs. 3 BauNVO).

In den Baugebieten SO 1 ,GroRflachiger Einzelhandel® gilt gemal §22 Abs.4 BauNVO eine
abweichende Bauweise. Es durfen auch Gebaude mit einer Lange von Uber 50 m errichtet werden. Auch
in den Allgemeinen Wohngebieten WA 2.1, WA 2.2, WA 4, WA 6 sowie WA 7.1 und 7.2 gilt eine
abweichende Bauweise. Hier darf eine Gebdudeldnge von 25 m nicht Gberschritten werden.

Tiefgaragen sind auch mit Gebaudelangen von tber 50 m zuldssig.

Flachen fiir Stellpldtze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 Abs. 4 u. 6 BauNVO)

Entgegen der Stellplatzsatzung der Hansestadt Rostock (s. Hinweis F) ist auch fir Mehrfamilienhduser
mit Wohneinheiten < 50 m? 1 Stellplatz je Wohnung herzustellen.

Die Errichtung von Kleingaragen ist in allen festgesetzten Baugebieten. mit Ausnahme der WA 4 und
MI 2 unzulassig (§ 12 Abs. 6 BauNVO).

Tiefgaragen durfen, auBBer im WA 6, nur innerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen errichtet
werden. Dies gilt nicht fur die zugehdrigen Zufahrten.

Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

Innerhalb der von der Bebauung freizuhaltenden Flachen - Sichtdreiecke - sind Nebenanlagen und
Einrichtungen im Sinne des § 14 Abs. 1 und 2BauNVO sowie Parkplatze unzuldssig.
Grundstickseinfriedungen und Strauchwerk dirfen im Bereich der Sichtdreiecke eine Hohe von 0,80 m
Uber Fahrbahnoberkante nicht Gberschreiten. Davon ausgenommen sind vorhandener Baumbestand
sowie Neuanpflanzungen mit einer Kronenansatzhéhe von ber 2,0 m.

Flachen und Anlagen fiir die Ver- und Entsorgung (§ 9 Abs.1 Nr. 12 u. 14 BauGB)

Das innerhalb der Baugebiete und auf der Planstralen anfallende, unbelastete Niederschlagswasser ist
innerhalb des Plangebietes in unterirdischen Staukandlen oder Zisternen zwecks Rickhaltung zu
sammeln und gedrosselt in den o6ffentlichen Regenwasserkanal in der Neubrandenburger Stralle
einzuleiten.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft,
Anpflanzen und Erhalten von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, MaBnahmen
zum Ausgleich (§ 1aund § 9 Abs. 1 Nr. 15, 20 und 25 BauGB)

Stellplatze und deren Zufahrten in den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sowie festgesetzte FuRwege in
Grunflachen sind in wasserdurchlassiger Bauweise auszufihren. Feuerwehraufstellflichen und
-zufahrten sind mit Rasengittersteinen herzustellen.

Die innerhalb der Griinflachen zur Anpflanzung festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten. In den
PlanstraBen A und B sind mindestens 10 Baumanpflanzungen zu realisieren. Es sind Baume der
Pflanzliste 1 in der vorgegebenen Qualitat zu verwenden. Die Baumscheiben sind mittels Einbauten vor
Befahren zu schiitzen. Fir StralBenbdume ist ein Anfahrschutz (Baumbligel) vorzusehen. Die
MindestgrofRe der unbefestigten Baumscheibe darf 12 m? nicht unterschreiten. Der Pflanzstreifen muss
mindestens eine Breite von 2,5 m unversiegelten Boden aufweisen. Der durchwurzelbare Raum muss
eine Mindestflache von 16 m? aufweisen und eine Mindesttiefe von 0,8 m besitzen.

Auf den privaten Baugrundstiicken ist je 4 oberirdischer Kfz-Stellplatze ein kleinkroniger Baum der Arten
und Qualitdt aus Pflanzliste 1 anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Im SO 1 sind mindestens 3
unterschiedliche Baumarten der Pflanzliste1 zu verwenden. Es sind die unter Festsetzung 7.2 genannten
Anpflanzbedingungen zu schaffen und SchutzmaRnahmen vorzusehen.

Innerhalb der Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen im
Bereich des Sonstigen Sondergebietes 1 ist eine mindestens einreihige Hecke aus den Arten und der
Qualitat der Pflanzliste 2 anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Der Pflanzabstand muss 1,0 m bis
1,20 m betragen.

Innerhalb der 6ffentlichen Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Wegebegleitgriin® sind die Freiflachen
mit RSM Regio Saatgut Frischwiese (Grundmischung) zu begriinen. Die Mahd sollte maximal dreimal im
Jahr im Juni, August und Oktober durchgefiihrt werden. Das Mahgut ist anschlieRend zu beraumen. Fir
die festgesetzten Baumanpflanzungen sind Baumarten der Pflanzliste 1 in der vorgegebenen Qualitat zu
verwenden. Es sind zwei Strauchgruppen a funf Straucher mit Arten der Pflanzliste 2 zu pflanzen.
Innerhalb der offentlichen Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Stralenbegleitgrin® ist die
vorhandene Baumreihe an der Neubrandenburger Stralle bzw. die geplante Baumreihe aus dem
Teilbereich 1 fortzufuhren und durch weitere Baumanpflanzungen zu gestalten. Fir die Baumreihe ist die
Baumart Winter-Linde in der Mindestqualitat StU 18-20 cm und 4xv zu verwenden. Fir alle weiteren
Baumanpflanzungen sind heimische und standortgerechte Baumarten zu verwenden. Die Baume sind
dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Freiflachen sind als Rasen zu gestalten.
Die sudliche Grinflache darf durch eine max. 1,50 m breite Wegeverbindung zu den angrenzenden
privaten Flachen gequert werden.

Innerhalb der 6ffentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Quartiersgrin® sind GrolRbadume mit
Baumarten der Pflanzliste 5 in der genannten Qualitat anzupflanzen. In der privaten Griinflache mit der
Zweckbestimmung ,Quartiersgriin® sind Baume der Pflanzliste 1 in der dort genannten Qualitat
anzupflanzen.

Es sind je Grinflache zwei Strauchgruppen a flinf Straducher mit Arten der Pflanzliste 2 zu pflanzen. Die
verbleibenden Freiflachen sind durch die Einsaat von Gebrauchsrasen mit hohem Krauteranteil (Typ
RSM 2.4) zu gestalten. Die Rasenflachen sind extensiv zu pflegen: Die Mahd sollte maximal dreimal im
Jahr im Juni, August und Oktober durchgefihrt werden. Das Mahgut ist anschlieRend zu berdumen. Bei
den Strauchanpflanzungen sind SchnittmaRnahmen nur auf das notwendigste Maf3 zu beschranken. Eine
Diingung der Grinflache ist zu unterlassen. Die Baume sind zu wassern und mit einem Dreibock oder
durch Unterflurverankerung zu sichern.

Innerhalb der Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen im MI 1
ist an der nordostlichen Grundstiicksgrenze eine einreihige Hecke aus Strauchern der Pflanzliste 2
anzulegen. Der Pflanzabstand der Strducher untereinander muss 1,0 bis 1,2 m betragen. An der
sudostlichen Grenze ist die dargestellte Anpflanzflache mindestens zu 50 % mit Gehdlzen der
Pflanzlisten 2 und 3 zu gestalten. Straucher in Strauchgruppen sind im Verband 1,0 m x 1,5 m zu
pflanzen.

Vorhandene Gehdlze sind jeweils einzubeziehen. Die zum Erhalt festgesetzten Gehdlze sind zu erhalten
und zu pflegen. Bei Abgang der Baume sind heimische Laubbdume in der Mindestqualitat StU. 16-18 cm,
3xv. zu pflanzen. Die Freiflachen sind mit Rasen zu begriinen.

Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete sind Badume in folgender Anzahl zu pflanzen: im WA 1, 2 und 3
sind insgesamt 9 Baume, im WA 5 sind 3 Baume, im WA 6 sind 18 Baume, im WA 7 im WA 8 sind
jeweils 11 Baume anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Es sind Baumarten der Pflanzliste 1 zu
verwenden. Gruppenpflanzungen sind zulassig, dabei ist zwischen den Baumen ein Mindestabstand von
4,0 m einzuhalten. Die verbleibenden unversiegelten Flachen sind zu mindestens 10 % mit Strauchern
der Pflanzliste 2 zu gestalten. Die Straucher sind in Gruppen mit 3 bis 5 Pflanzen oder als Hecken zu
pflanzen. Die Zufahrten der Tiefgaragen sind mit einreihigen Hecken einzugriinen, sofern mindestens ein
0,8 m breiter Pflanzstreifen zur Verfligung steht. Der Pflanzabstand der einzelnen Geholze untereinander
muss 1,0 m bis 1,20 m betragen. Die verbleibenden nicht Gberbauten Flachen sind mit Gebrauchsrasen
(Typ RSM 2.3) zu begriinen.

7.10Nicht Uberbaute Tiefgaragen sind mit einer mindestens 30 cm dicken durchwurzelbaren Substratschicht

zu versehen und vollflachig zu begrinen. Es sind zu mindestens 20 % Zwergstraucher der Pflanzliste 4
anzupflanzen, die in Gruppen aus 3 bis 5 Pflanzen oder Hecken anzulegen sind. Die verbleibenden
Freiflachen sind mit Rasen zu begrinen.

7.11Die Flachdacher im SO 2 sind zu mindestens 50 % zu begrinen. Die Begrinung ist zu pflegen und

dauerhaft zu erhalten. Die durchwurzelbare Vegetationsschicht muss mindestens 10 cm aufweisen. Die
Bepflanzung soll durch eine extensive Begriinung mit Sedum-Gras-Krautermischung hergestellt werden.
Fenster, Be- und Entliftungsdffnungen und technische Aufbauten sind auf die 50 % - Quote nicht
anzurechnen.

7.12Die Gebaude in den Sonstigen Sondergebieten 1 und 2 sind mindestens auf den zu den Allgemeinen

Wohngebieten 1 bis 3 zugewandten und den nordlichen Seiten mit standortgerechten, rankenden oder
schlingenden Pflanzen oder sonstiger Fassadenbegriinung zu gestalten, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten. Fensterlose Wandbereiche sind ab einer GréRe von 50 m? zu begrinen. Je laufender Meter
Wandflache ist mindestens eine Pflanze zu setzen. Pro Pflanze ist geeigneter Boden bzw. geeignetes
Substrat herzustellen. Die Pflanzscheibe hat mindestens 0,5 m? und der durchwurzelbare Raum
mindestens 1,0 m® zu betragen. Vorschlage zu geeigneten Pflanzenarten kénnen der Pflanzliste 3
entnommen werden.

7.13Die Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen an der sudlichen

Grenze des WA 7.2 ist mit Rasen zu begrinen.

7.14Fur alle in der Planzeichnung festgesetzten Baumpflanzungen gilt, dass die Baumstandorte

entsprechend den ortlichen Erfordernissen der ErschlieBung geringfiigig verschoben werden kénnen. Bei
Ein- und Ausfahrten ist ein Abstand von mind. 2,5 m zu Baumstandorten einzuhalten. Bei allen
Baumneupflanzungen ist zwischen Baumneupflanzungen und Gebaudefassaden ein Abstand von
mindestens 6 m einzuhalten. Bei der Umsetzung aller Pflanzungen sind die erforderlichen Abstande zu
den vorhandenen und geplanten Ver- und Entsorgungsleitungen einzuhalten.

7.15Die zum Erhalt festgesetzten Baume und Gehdlze sind dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen

Beeintrachtigungen, die den Fortbestand gefahrden, insbesondere wahrend der Baumalnahmen
fachgerecht zu schitzen. Beschadigte oder abgegangene Gehdlze sind gleichwertig zu ersetzen.

7.16Fur die Entwicklungspflege auf allen o6ffentlichen Griin- und StraBenflachen sind nachfolgende

Entwicklungsfristen zu beachten: Baumpflanzungen 3 Jahre, Strauchpflanzungen 5 Jahre, Rasenflachen
3 Jahre und Fassaden- sowie Dachbegrinung 2 Jahre.

7.17 Fir die festgesetzten Anpflanzungen sind gemaf den o.g. Festsetzungen folgende Pflanzen zu
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verwenden:

Pflanzliste 1:

StralRenbaume sind in der Mindestqualitat StU 18-20, 4xv und alle weiteren Badume sind in der

Mindestqualitat StU 16-18 cm, 3xv anzupflanzen:

Feldahorn 'Elsrijk' (Acer campestre 'Elsrijk")

Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia)

Kleinkronige Winter-Linde (Tilia cordata 'Rancho’)

Saulen-Eiche (Quercus robur 'Fastigiata Aurea’)

Schmalkronige Stadt-Ulme (Ulmus Hybride 'Regal’)

Schnee-Felsenbirne (Amelanchier arborea)

Stadterle (Alnus x spaethi)

Zierapfel (Malus Hybriden ‘Red Sentinel’,
'Evereste’, 'Street Parade’)

Pflanzliste 2:

Es sind folgende Straucher in einer Mindestqualitat = 125-150 cm zu verwenden:

Europaisches Pfaffenhitchen (Euonymus europaeus)

Gewodhnliche Hainbuche (Carpinus betulus)

Gewohnliche Hasel (Corylus avellana)

Heckenrose (Rosa corymbifera)

Hundsrose (Rosa canina)

Kornelkirsche (Cornus mas)

Kupfer-Felsenbirne (Amelanchier larmarckii)

Purgier-Kreuzdorn (Rhamnus cathartica)

Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)

Salweide (Salix caprea)

Schlehe (Prunus spinosa)

Zweigriffliger Weilldorn (Crataegus laevigata)

Pflanzliste 3:

Pflanzen zur Fassadenbegriinung, 80-120cm, 2-3 Liter Container:
Selbstklimmende Pflanzen (selbsthaftend an Fassaden):

Efeu (Hedera helix)

Wilder Wein (Parthenocissus quingefolia)

Schling- und Rankpflanzen (Kletterhilfe erforderlich):
Schlingknéterich (Polygonum aubertii)

Hopfen (Humulus lupulus)

Efeuwein (Parthenocissus tricuspidata)
Waldrebe (Clematis div.)

Pflanzliste 4:

Zwergstraucher zur Begriinung von Tiefgaragendachern, 25-30 cm, 2xv im Container:
ab 15-20 cm Wurzelraumdicke, Wuchshdhe 20 bis 100 cm:

Buchsbaumblattrige Berberitze  (Berberis buxifolia 'Nana')

Kanadischer Hartriegel (Cornus canadensis)

Gewohnliche Mahonie, Sorte (Mahonia aquifolium 'Apollo")

Schattengriin (Pachysandra terminalis)

Kriechweide (Salix repens argentea)

ab 25-30 cm Wurzelraumdicke, Wuchshdhe 80 bis 200 cm
Gewodhnliche Felsenbirne (Amelanchier ovalis)
Zwerg-Birke (Betula nana)

Japanische Scheinquitte (Chaenomemles japonica 'Cido')
Strauch-Efeu (Hedera helix 'Arborescence’)
GroRRblumiger Johannisstrauch ~ (Hypericum 'Hidcote')
Fingerstrauch (Potentilla fruticosa)

Flachen fiir Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundesimmissionsschutzgesetzes (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

In den Baugebieten WA 1 und WA 8.1 bis WA 8.3 ist bei allen Wohnungen jeweils mindestens die Halfte
der schutzbedirftigen Raume nach DIN 4109-1:2018-01 an der larmabgewandten Gebaudeseite
anzuordnen, beim WA 1 die Nordostseite und bei den WA 8.1 bis WA 8.3 die Siidost- bzw. Nordostseite.
Diese Raume sind fir den regelmafigen Nachtschlaf (Schlafrdume) bestimmt. In den Baugebieten WA 1
sowie WA 8.2 und WAB8.3 konnen Schlafrdume ausnahmsweise an einer larmzugewandten
Gebaudeseite angeordnet werden, wenn die Orientierung zur larmabgewandten Seite nach der
Raumanordnung und -aufteilung nicht moglich ist.

In den Baugebieten WA 8.1 und WAS8.2 sind die AuRendffnungen, Fenster und Turen, der
schutzbedirftigen Raume einschlieRlich Wohnkiichen mit einer Grundflache gréRer als 12 m?, welche
nach Nordwesten ausgerichtet sind, nicht zu 6ffnend auszufiihren oder mit baulich geschlossenen
Auflenwohnbereichen oder baulichen MaRnahmen gleicher Wirkung, wie Vorhangfassaden mit einem
Abstand zum Fenster des schutzbediirftigen Raumes grofer als 0,5 m, auszustatten.

In den Baugebieten WA 8.2 und WA 8.3 sind die Auflendffnungen, Fenster und Tiren, der
schutzbedurftigen Raume einschlieRlich Wohnkiichen mit einer Grundflache gréRer als 12 m?, welche
nach Stidwesten ausgerichtet sind, als besondere Fensterkonstruktionen auszufihren oder mit baulichen
MaRnahmen gleicher Wirkung auszustatten.

Unabhangig von Satz 1 und 2 sind baulich verbundene AuRenwohnbereiche an der larmabgewandten
Gebaudeseite anzuordnen.

Im Baugebiet WA 1 sind die Fenster der schutzbedirftigen Rdume einschliellich Wohnkiichen mit einer
Grundflache groRer als 12m? welche nach Nordwesten ausgerichtet sind, als besondere
Fensterkonstruktionen auszufiihren oder mit baulichen MaRnahmen gleicher Wirkung auszustatten.
AuBerdem sind die AuRendffnungen der Schlafrdume, welche an der Sudwest- oder der Sidostseite
angeordnet sind, als besondere Fensterkonstruktionen auszufiihren oder mit baulichen MaRnahmen
gleicher Wirkung auszustatten.

Im Baugebiet WA 7.1 sind die Fenster von Schlafraumen, welche nach Norden oder Westen ausgerichtet
sind, als besondere Fensterkonstruktionen auszufiihren oder mit baulichen Malinahmen gleicher
Wirkung auszustatten. Dieses gilt auch fur den unmittelbar an der Planstralle A gelegenen Teil des
WA7.2 fir Fenster von Schlafraumen, welche an der Nordseite oder der Westseite angeordnet sind.
AuBerdem sind im Baugebiet WA 7.1 baulich verbundene Auflienwohnbereiche, welche nach Norden
ausgerichtet sind, baulich schlie3bar auszufiihren.

Im Baugebiet WA 2.1 sind die Fenster von Schlafrdumen, welche nach Nordosten oder Nordwesten oder
Siidwesten ausgerichtet sind, als besondere Fensterkonstruktionen auszuflihren oder mit baulichen
MaRnahmen gleicher Wirkung auszustatten. Dieses gilt auch im WA 2.2 fur Fenster von Schlafrdumen,
welche nach Nordosten ausgerichtet sind.

In den Baugebieten MI 1.2 und MI 2.2 sind die Fenster von Schlafrdumen, welche nach Nordosten oder
Nordwesten ausgerichtet sind, als besondere Fensterkonstruktionen auszufiihren oder mit baulichen
MaRnahmen gleicher Wirkung auszustatten.

Im Sondergebiet SO1 ,groRflachiger Einzelhandel® sind Vorhaben zulassig, deren Gerausche die in der
folgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente Lgx nach DIN 45691:2006-12 weder tags
(06:00 bis 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 bis 06:00 Uhr) tberschreiten.

Teilflache TF LekTag [dB(A) / m?] Leknacht [dB(A) / m?]
TF Kundenparkplatz | 57 42

TF Uberbaubare

Grundsticksflache a2 42

Die Zulassigkeit eines Vorhabens ist nach DIN 45691, Abschnitt 5 zu prifen.

Ein Vorhaben ist auch zulassig, wenn der vorhabenbezogene Beurteilungspegel Ly am mafigeblichen
Immissionsort um mindestens 15 dB(A) kleiner ist als der mafigebliche Orientierungswert nach DIN
18005-1 Beiblatt 1:1987-05.

Bei den im Plangebiet vorgesehenen Tiefgaragen sind die innenseitigen Wande und Decken der
Tiefgaragenein- bzw. -ausfahrten schallabsorbierend auszufihren (Absorptionsgrad D,, von 8 bis 11 dB).
Im Sondergebiet SO2 ,Parken, Biiro® sind die Fassaden der Parkpalette so auszufiihren, dass an der
Sudseite und der sldlichen Hélfte der Ostseite das bewertete Bau-Schalldamm-Mal R'y, von mindestens
25 dB und an der Nord- und der Westseite sowie der ndrdlichen Halfte der Ostseite das bewertete
Bau-Schallddmm-Mafl R',, von mindestens 15 dB eingehalten wird. Die oberste Parkebene ist zu
Uberdachen.

Bei der Errichtung und Anderung von Gebauden sind bei nicht nur voriibergehend zum Aufenthalt von

Menschen vorgesehenen Raumen die Anforderungen an die Luftschallddmmung in Abhangigkeit des
maRgeblichen AuRenlarmpegels gemafl DIN 4109-1:2018-01 einzuhalten. Die AuRenlarmpegel sind im
Beiplan 1, Abb. 1 und 2, fir den Tag und die Nacht dargestellit.
In Abhangigkeit der geplanten Nutzung der Rdume und dem maRgeblichen AuRRenldarmpegel nach dem
Beiplan 1 sind gemal DIN 4109-1:2018-01 der Anforderungswert an das resultierende Schalldamm-Maf
der AuRenbauteile zu ermitteln und die AuBenbauteile entsprechend auszufiihren. Abb. 2 gilt
ausschlieRlich fir Ubernachtungsrdume und nur dann, wenn der AuBenlarmpegel Nacht groRer ist als
der AuBenlarmpegel Tag.

Ortliche Bauvorschriften (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 LBauO M-V)

In den Allgemeinen Wohngebieten sind mit Ausnahme des WA4 nur Flachdacher (unter 5°
Dachneigung) zulassig.

Das oberste Geschoss ist in den Allgemeinen Wohngebieten (WA) mit Ausnahme des WA 4 als
Staffelgeschoss auszubilden. An allen Gebdudeseiten missen die Aulenwande des obersten
Geschosses uber die gesamte Seitenlange um mindestens 1,5 m gegeniiber den Aulienwanden des
darunter liegenden Geschosses zurlickzuspringen. Die durch den Ricksprung entstehenden
Dachflachen koénnen als - ausschlieBlich nicht Gberdachte - Dachterrassen ausgebildet werden (§ 86
Abs. 1 Nr. 1 LBauO M-V). In allen Wohngebieten sind Dachterrassen sowie Geschosse, die keine
Vollgeschosse sind, oberhalb des obersten Geschosses unzulassig. Treppenrdume, Fahrstuhlschachte
und sonstige technisch bedingte Aufbauten sind von diesen Regelungen ausgenommen. Auf den
Dachern sind ausschliel3lich liegende Solaranlagen zulassig.

Die nicht bebauten, privaten Grundstiicksflachen sind gartnerisch anzulegen.

Standige Standplatze fir bewegliche Wertstoff- und Abfallbehalter sind durch hochwachsende Gehdlze
oder durch entsprechend begriinte bauliche Anlagen (z.B. Mauern, Zaune oder Pergolen) abzuschirmen.
Als Einfriedungen im WA sind nur berankte Zaune sowie geschnittene Hecken, auch in Kombination mit
Zaunen, aus heimischen, standortgerechten Laubgehdlzen in 2xv Baumschulqualitat zuldssig. Entlang
der Planstrafien durfen Hecken und Zaune in den WA 1,25 m Hbéhe nicht Gberschreiten.

Die Aufstellung oberirdischer Gas- oder Olbehalter ist nicht zulassig.

Werbeanlagen sind in den Allgemeinen Wohngebieten nur an der Statte der Leistung bis zu einer GréRe
von 1,0 m? und nur im Erdgeschossbereich zulassig. Im gesamten Geltungsbereich gilt: Werbeanlagen
mit wechselndem oder sich bewegendem Licht sind unzuldssig. Der Schornstein des BHKW darf
ebenfalls fir Werbeanlagen mit einem Bezug zum SO 1 verwendet werden.

Nach § 84 der LBauO M-V handelt ordnungswidrig, wer: das oberste Geschoss nicht als Staffelgeschoss
errichtet, in den WA keine Flachdacher (unter 5° Dachneigung) errichtet, private Grundstiicksflachen
nicht gartnerisch anlegt, Vorgarten als Lager- oder Arbeitsflache nutzt, Stellplatze von Abfallbehaltern
nicht mit einer blickdichten, dauerhaften Bepflanzung, begriinten Umkleidung oder Rankgittern versieht,
Einfriedungen nicht als berankte Z&dune oder Hecken ausflhrt, Hecken entlang den Planstrale mit einer
Héhe Uber 1,25 anlegt, oberirdisch Gas- oder Olbehalter aufstellt, Werbeanlagen in den WA auRerhalb
der Statte der Leistung groRer als 1,0 m? oder im Gesamtgebiet mit Leuchtfarben, wechselndem oder
sich bewegendem Licht errichtet. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer GeldbuRe von bis zu 500.000 €
geahndet werden.

VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Bebauungsplan Nr. 12.W.188 ,Ehemalige Molkerei, Neubrandenburger Stralle“ wurde
aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Blrgerschaft vom 09.09.2015 aufgestellt. Die
ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist im "Stadtischen Anzeiger - Amts-
und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock®- am 14.10.2015 erfolgt.

2. Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 13a Abs. 3 Satz 1 Nr.2 i.V.m. § 3 Abs. 1
Satz 1 BauGB ist am 02.06.2015 durchgefuhrt worden.

3. Die fur die Raumordnung und Landesplanung zusténdige Stelle ist gemalR § 17 LPIG beteiligt
worden.

4. Die Birgerschaft hat am ................. den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 12.W.188 -
Teilbereich 2 - mit Begrindung einschlieBlich der oértlichen Bauvorschriften gebilligt und zur
offentlichen Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 12.W.188 - Teilbereich 2 -, bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), der Begriindung sowie der Entwurf der o6rtlichen
Bauvorschriften haben in der Zeit vom ............. bis zum ................... wahrend der Dienst- und
Offnungszeiten nach § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich ausgelegen. Die
offentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist
abgegeben werden kdnnen und dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der
Beschlussfassung (iber den Bebauungsplan Nr. 12.W.188 - Teilbereich 2 - unbericksichtigt
bleiben kénnen im "Stadtischen Anzeiger - Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock® -
am ............... ortstblich bekannt gemacht worden.

6. Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die
Planung berthrt werden kann, sind mit Schreiben vom ................... Uber die offentliche
Auslegung informiert und gemafl § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert worden.

7. Der katastermalfige Bestand am ..............ccc.ccne. wird als richtig dargestellt bescheinigt.

Rostock, Siegel
des KVL - Amtes

Im Auftrag

8. Die Birgerschaft hat die fristgemaR vorgebrachten Anregungen der Offentlichkeit sowie die
Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange am ..................
gepruft. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

9. Der Bebauungsplan Nr. 12.W.188 - Teilbereich 2 -, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und

dem Text (Teil B) sowie die ortlichen Bauvorschriften dazu wurden am ...................... von der
Birgerschaft als Satzung beschlossen. Die Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 12.W.188 -
Teilbereich 2 - wurde mit Beschluss der Birgerschaft vom .................. gebilligt.

Rostock, (Siegelabdruck) Amtsleiter des

Amtes fir Stadtentwicklung,
Stadtplanung und Wirtschaft

10. Die Satzung Uber den Bebauungsplan Nr. 12.W.188 - Teilbereich 2 -, bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), sowie die Satzung Uber die 6rtlichen Bauvorschriften
dazu werden hiermit ausgefertigt.

Rostock, (Siegelabdruck) Oberburgermeister

11. Der Beschluss iber den Bebauungsplan Nr. 12.W.188 - Teilbereich 2 - sowie die Stelle, bei der
der Plan auf Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Uber
den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind im "Stadtischen Anzeiger - Amts- und Mitteilungsblatt der
Hansestadt Rostock® - am ....................... ortstblich bekannt gemacht worden. In der
Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften und von Mangeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2
BauGB) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von Entschadigungsanspriichen (§ 44 Abs. 5
BauGB) hingewiesen worden. Die Satzung lber den Bebauungsplan Nr. 12.W.188 ist mit Ablauf

des .....ocoveinnnnnn. in Kraft getreten.
Rostock, (Siegelabdruck) Amtsleiter des
Amtes fur Stadtentwicklung,
Stadtplanung und Wirtschaft
Entwurf Stand: 12.04.2022
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2022/BVI.......
Satzung der Hanse- und Universitatsstadt Rostock
uber den Bebauungsplan Nr. 12.\W.188

"Ehemalige Molkerei, Neubrandenburger Straf3e"

- Teilbereich 2 -

Rostock, ........cocvvennnenn. (Siegel) Oberbirgermeister




	Pläne und Ansichten
	Plan M1-1000


